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Schloss Greikenstein .

Dieſes Schloß hat keinen hiſtoriſchen Werth und die Chronikſchreiber koͤnnen ihm keinen beſtimm⸗ten Urſprung anweiſen . Es ſcheint einen viel groͤßern uUmfang gehabt zu haben als die Ruinen , die
jetzt noch beſtehen , und die nur einen viereckigen Thurm von ſehr einfacher Bauart ausmachen .Nur dieſes weiß man , daß eine adeliche Familie dieſes Namens lange im Elſaß exiſtirt hat , welchevon dem Bisthum Straßburg zwei Schloͤſſer Greifenſtein inne hatte , wovon ein ' s das große und
das andere das kleine genannt wurde . Sie verpfaͤndeten 1397 die Haͤlfte des großen an Bertholdvon Wildsberg und andere ; ſo wurden die Grafen von Saarwerden und die Herren von Hohen⸗burg Eigenthuͤmer dieſes Schloſſes . Da die zwei Schloͤſſer in die Haͤnde der Herren von Hoff —
warth kamen , wurden ſie 1516 an den Biſchof Albrecht verkauft . Hier hoͤrt die Geſchichte auf ,und es iſt weder von der Familie noch von dem Schloß Greifenſtein mehr die Rede , welches einen
Theil der Guͤter des Bisthums ausmachte , und welches auch ohne Zweifel die mancherlei Schick⸗ſale theilte , die das Bisthum betrafen .
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Schloss Ortenburg .

Drei Schloͤſſer hiengen vormals von der Herrſchaft Weiler (Ville ) ab . Das aͤlteſte war das
Schloß Ortenburg , deſſen Urſprung bis in das graue Alterthum hinaufreicht ; denn die altenUrkunden erwaͤhnen , daß im Jahr 1000 ein Graf von Ortenburg die Benediktiner - Abtei gruͤn⸗
dete , die unter dem Namen Hugshoven bekannt iſt und in dem Mittelpunkt des Weilerthals
lag . Dieſes Schloß wurde der Gegenſtand der Begierde des ſtolzen und tyranniſchen Obervogts
Karls des Kuͤhnen, welcher ſich deſſelben bemaͤchtigte , indem er ſagte , die Bauern ſollten weder
Guͤter noch Unterthanen beſitzen .

Die Buͤrger von Straßburg raͤchten ſich auf eine kuͤhne Art wegen dieſer Gewaltthaͤtigkeit ,
indem ſie 1474 das Schloß wieder nahmen . Dieſes Schloß kam 1651 an die Barone von VBoll⸗

weiler , welchen die Grafen von Fugger , die ihre Erben durch Heirath waren , nachfolgten . Nach
der Eroberung des Elſaſſes verſchenkte Ludwig XIV dieſes Gut als Lehen an . Conrad Baron von
Zurlauben ,und ſpaͤter an Beatus Jakob , dem Neffen dieſes letztern, um die langen und glorreichen
Dienſte zu belohnen , welche ihre Vorfahren Frankreich geleiſtet hatten , indem f 0Fahnen ſeit Franz J fochten . Dieſes Schloß gehoͤrt heute zu den reichen Guͤtern des Hrn . Baron

Fawier , dem wir ſeine Erhaltung verdanken .
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Mülhausen .

Urſprung . Der Urſprung von Muͤlhauſen iſt
N 18 fdie fraͤnkiſche Periode an ; wir ſinden es in einer Urkun e Ludwig de

7 52 icita ˖
Der Name und die Wappen dieſervollkommene Authentieitaͤt man jedoch nicht verbüͤrgen kann. ̃

Stadt zeigen die Einfachheit ihres Urſprungs an , und ſcheinen das Zeichen Aee ben
Geſchicks zu ſeyn , welches in unſern

Wearle⸗ e , 15Muͤlhauſen zog , wie Kailſersberg / Schlettſtadt u

welches Friedrich Vl die Befreiung der Staͤdte vorbereitete , indem er ih 505
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